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Sie stand am Grab ihres Vaters, den Kopf gesenkt, die Hände
krampfhaft fest haltend, sie trug ein schwarzes Kleid, einen
schwarzen Blazer und schwarze Pumps, das einzig farbenfrohe an ihr
war ihr roter Seidenschal, mit dem der Wind spielte. Dieser Schal
war das letzte Geschenk ihres Vaters, den er ihr von einer
Geschäftsreise aus Hongkong mitgebracht hatte. Neben ihr stand ihre
Mutter, deren zierliche Gestalt in dem schwarzen Kostüm noch
zerbrechlicher wirkte als sonst. Außer der Familie waren auch
Kollegen und Geschäftsfreunde ihres Vaters zur Beerdigung gekommen.
Der Pfarrer hielt eine ergreifende Predigt, er kannte die Familie
doch schon seit Jahrzehnten. In Jeans Nähe stand eine entfernte
Cousine ihres Vaters, sie unterhielt sich mit der Frau neben ihr,
leise, jedoch deutlich genug, sodass auch Jean ihre Worte hörte,
sagte sie, »ein knallroter Schal zur Beerdigung ihres Vaters, sie
weiß einfach nicht was sich gehört«. Jean hatte diese Verwandte
noch nie wirklich gemocht. Und was sagten schon Kleidung und Farben
über ihr Herz aus. Ihr Herz wirkte an diesem Tag so kalt, wie
erfroren, als hätte jemand es in Eiswasser getaucht. Sie weinte
nicht, sie lächelte nicht, sie wirkte fast teilnahmslos. Der Tod
ihres Vaters war ein Schock gewesen, nichts hatte ihn angekündigt.
Am Abend zuvor, war er von einer Geschäftsreise zurückgekehrt, gut
gelaunt hatte er seine Familie begrüßt und war dann zeitig zu Bett
gegangen, »der Jet Lag«, hatte er entschuldigend gesagt. Am anderen
Morgen ging er joggen, er joggte immer vor dem Frühstück, einmal
hatte er scherzend gesagt, »damit ich hundert Jahre werde und auch
die Hochzeiten meiner Enkelkinder noch miterleben kann«. Er liebte
seine Familie und war nur ungern solange fort und er liebte es zu
leben. Ihre Mutter bekam immer Angst, wenn in den Nachrichten von
Flugzeugabstürzen berichtet wurde und beruhigte sich erst wieder,
wenn er wohlbehalten wieder zu Hause war. Als es an diesem Morgen
an der Tür klingelte, dachte sie, es sei der Postbote, erst der
entsetzte Schrei ihrer Mutter, sagte ihr, das Schlimmes geschehen
war. Ihr Vater war von Passanten gefunden worden, er hatte im Park
einen Herzinfarkt erlitten, der Notarzt konnte nichts mehr tun.
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